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I Berlin verordnete Agende bei sich einzuführen. Al« 
i lerhöchstdieselb-n haben diesen Antrag nicht allein ge- 
n.rmigt und die von der Geistlichkeit in der einge, 
f-.kr.cn V: Handlung geäußerten ächt christlichen Ge­
sinnungen wohlgefällig anerkannt, sondern auch den 
Geistlichen sowohl als den Gemeinden Allerhöchstihre 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben.

Sensburg (Reg. Bez. Gumbinnen), den 25. März.
Die hiesige Stadt, die älteste im Litthauischen Rc« 

gierungs-B-reiche, hatte bis jetzt nur wenig maßive 
Häuser. Die meisten waren von Holz oder in Fach­
werk, und viele davon noch dieselben, welche nach 
dem großen Brande am 24. Iun. 1698, der die Stadt 
gänzlich einäscherte, erbaut wurden. Diesem Um­
stände ist es hauptsächlich mit zuzuschretben, daß das 
gestern in der Nacht, in den mitten in der Stadt be­
findlichen Hintergebäuden der Kaufleute Adam und 
Spch, ausgebrochene Feuer, trotz aller Anstrengun­
gen, von den hier befindlichen 218 Feuerstellen, 46 
Wohnhäuser, 70 Scheunen, 27 Stallgcbäude und 2 
Speicher, binnen wenigen Stunden in Asche legte. 
Das Unglück der abgevrannten zahlreichen Familien 
ist unermeßlich.. Diele haben alles verloren^ Die 
meisten Haus-Eigenthümer müssen, wenn sie nicht 
außerordentlicheUnterstötzung erhalten, dieHoffnung 
aufgeben, je wieder ausbauen zu können, da sie nur

Berlin, vom 9 April.
Se. Königl. Majestät hahen den bisherigen Regie, 

rungs-Assessor von Bokenfchwingh zum Landrath des 
Kreises Lecklenburg >m Münsterfchen Regierungs- 
Bezirk allergnädigst zu ernennen geruhet.

Ge- Königliche Majestät haben dem geheimen ex- 
pedircnden Sekretär und Registraror Lvttner bei der 
ImmediatCommißion zur Iustiz^rganisation iu den 
neuen Provinzen, den Charakter als Justiz-Rath al- 
lergnädigst beizulegen geruhez.

Se. Königl. Majestät haben den bishcrkgen Kam- 
mergerichts'Referendarius Bunsen zum Stadt-Justiz- 
Rath bei dem hiesigen Stadtgerichte zu ernennen ge­
ruhet.

Die Geistlichkeit der Superinrendentur Srraus- 
bera, zu welcher die Gemeinden Strausberg, Giels- 
dorf, W'lkcndorf, Alt Landsberg, Wcgendorf, Hirsch» 
felde, Buchholz Wiesemhal, Werder, Earzau, Zinn- 
derf, Kagel, Kienbaum, Herfelde, Hennickendorf, 
Redselde, Lichtenow, Petcrsbagcn, Ragcrsdorf, Ru­
dersdorf, Taßdorf, Wolterkdorf, Prädikow, Gru- 
now, Hobsnstein, Rublsdorf, Prötzel, Sccrnebeck, 
Bielow und Wölsikendorf gehören, hat durch ihren 
Vorstand, den Superintendenten Mann, Seiner Ma­
jestät den Wunsch vorgeeragen, die neuerdings für 
die Königliche Armee und die Hof, und Domkirche zu



mit ein Paar Hunden Rthlrn.l, einige mit 50 Rthlr. ' 
und einer gar nur mit 12 Rtlr. versichert stehen. — 
Bei den Bemühungen, den übrigen Theil der Stadt 
zu retten, der sich in einer um so dringenderen Gefahr 
befand, als! der heftige Sturm, der aus Westen wü- 
thete, die Gewalt des Feuers, nach allen Richtungen 
hin unterstützte, zeichneten sich der Amtmann Stab- 
bert zu Seheffen, Hauptmann v. Wiiiterfelv zu Bre- 
dienen, Gutsbesitzer Schulz zu Mühlenrhal, Land- 
geschworne Wendeborn aus Sehesten, Landgeschworne 
Werner aus Murowen und mehrere Nachbarn, welche 
mit ihren Leuten rasch herbeieilten, durch lvbenswer- 
the Thätigkeit aus.

St. Petersburg, den 26. März.
Der neue Tarif ist bereits unter der Presse, so daß 

dessen Bekanntmachung in acht Tagen zu erwarten 
steht. — Der Englische Oberst Dople, Secretär für 
die Militär-Angelegenheiten in Indien, ist im Begriff, 
von hier abzureisen. — Das Winter-Korn hat vor­
züglich in den Ostfeeifchen und Weißrußischen Gou­
vernements, außerordentlich gelitten und giebt den 
Landlemen dieser Gegenden wenig Hoffnung zu einer 
ergiebige» Ernte. Die Berichte aus den inneren 
Theilen Rußlands lauten nicht besser. — Im Finanz- 
und Commerz-Wesen, und in allen Kronzahlungcn, 
wird der silberne Rubel jetzt bei uns zu dem Werthe 
von Z Rubeln 60 Kop. in Papier angenommen, im 
Privat- und gesellschaftlichen Leben aber gilt er noch 
immer wie zuvor, in kleiner Münzforre z Rubel, in 
großer 2 Rubel 80 Kop. Dieser schwankende Werth 
Erschwert dem Publikum sehr seinen Gebrauch, das 
bei großen Geldsummen bedeutend verliert. Das 
früher bei uns im Ueberfluß vorhandene Kupfer-Geld 
sängt an rar zu werden.

Am 16. März feierte der Englische Klubb, einer 
der ältesten unserer Residenz und gegenwärtig der 
best organisine, seinen Stiftungstag; der dabei un­
ter andern ausgebrachte Toast auf Rußlands Wohl 
währte gegen 40 Minuten.

Der dießjährige Winker ist selbst in Tobolsk'und 
weiter nordöstlich hinauf höchst gelinde, mit warmen 
Winden abwechselnd gewesen. Auch in alle» jenen 
Gegenden, wie hier, war völliger Mangel an Schnee. 
In Beresow, einer der nördlichsten Städte Sibiriens, 
fiel am 28. Dez. der heftigste Regen. Eines solchen 
Phänomens zu dieser Jahreszeit, konnten sich daselbst 
die ältesten Bewohner nicht erinnern.

Se- Kaiser!. Hoheit der Großfürst Nikolaus wirb 
von der ersten Armee in diesen Tagen zurück erwartet. 

. Die Thätigkeit, welche seit einiger Zeit im Depar­
tment fdrri auswärtigen AnselegeNheittn bemerk« 

wurde, ist uun auch auf das des Kriegswesens über­
gegangen. Fast täglich gehen Couriere an die Be­
fehlshaber der gegen die Türkische Gränze liegenden 
Truppen ab, so wie auch einzelne Staabs-Offiziere, 
vornawUch vom Genie-Wesen, sich zu denselben hege» 
den. — Mit Anfang'dcs Mai werden wieder neue 
El-ven in das hier errichtete Institut des Korps der 
Ingenieurs der Straßen-Communicalion ausgenom­
men werden.

Moskau, den 16. März.
Don Ali erzählt man sich hier, daß er einen betrü­

gerischen Beamten in einen Käfig mit einem Tiger 
zusammen sperren ließ, der ihn augenblicklich zerriß. 
Einen Griechen, der ihn gleichfalls betrogen, ließ er 
in einen mit siedendem Oele gefüllten Kessel werfen.

Um Constantinopel herum werden starke Festungs­
werke aufgeworfen.

Der Griechische Fürst Kantakuzeno ist bis jetzt noch 
nicht zu St. Petersburg cingecroffen.

Odessa, den n. März.
Lord Strangford halte zu Constantinopel mit dem 

Reis« Effendi in den letzten Tagen des Monats Fe­
bruar eine Conferenz, worin er denselben zu ganz 
unbeschränkter Annahme des Ultimatums unsers Hc- 
fes zu bewegen suchte. Er bot endlich der Pforte ei­
nen Termin, den er bis auf 4 Wochen verlängern 
wollte, an, und suchte den Reis Effendi zu dem Vcr, 
sprechen zu vermögen, bis Ablauf dieser Frist eine 
Entscheidung zu geben. Der Reis-Effendi erklärte 
aber, diesen Termin nicht annehmen zu können, da 
die Pforte noch vorher Anordnungen im Jnnörn d-s 
Reichs zu treffen gedächte: aber er hoffe vielleicht 
noch vor jenem Zeitpunct sich erklären zu können. 
Als endlich Lord Strangford dem Reis-Effendi die 
Idee vertrug. Türkische Commiffarien an die Grän­
zen zu schicken, um eine Ausgleichung zu Stande zu 
bringen, erklärte derselbe, die Pforte befinde sich im 
Frieden mit der ganzen Welt, und brauche nicht um 
Frieden zu unterhandeln. Wahrscheinlich wünscht 
der Divan den Erfolg der nach Morea abgesandten 
Expedition vorher abzuwanen. Wie übrigens der 
Divan mit den Europäischen Höfen bis zum heutigen 
Tage umzugchen pflegt, mag das Benehmen der 
Pforte gegen den in Constantinopel angekommeneu 
Französischen Botschafter, Hrn. v. Latour-Markurg, 
beweisen. Als derselbe nach seiner im Dezember er­
folgten Ankunft seine Audienz beim Reis-Effendi 
hatte, begehrte er, wie man sagt, vor Nachsuchung 
der Audienz beim Großherrn: Erstens, daß ein, 
während den Unruhen zerstörter Kalvarienberg für 
die Katholiken wieder Hergestellt werde, und zweitens 



wünschte er in genauere Kenntniß über die Verhält­
nisse der Pforte mir Perlten gesetzt zu werden. Nach 
zweimonatlichem Hinhalten hielt er aus dringende 
Vorstellungen in den letzten Tagen des Februars die 
Antwort: Erst nach seiner Audienz beim Sultan 
könne man ihm über diese Gegenstände Antwort er, 
theilen. Wahrlich die ewigen Complimenre und das 
Buhlen der Europäer, um mit der Pforte in Friede 
und Freundschaft zu bleiben, erheben den Stolz der 
Muselmänner auf einen hohen Grad, während die 
Christen nur Erniedrigungen dafür einernten!

Wien, den 2z. März.
Ganz unerwartet traf vorgestern ein Courier aus 

Constantinopel vom 6ten März hier ein und brächte 
Nachricht, daß der Dwan in einer Versammlung das 
Ultimatum des Ruß. Hofes verworfen und der Reis- 
Effendi hierauf den Ministern der vermittelnden Höfe 
eine Note, die in beleidigenden Ausdrücken abgefaßt 
seyn soll, zugestellt harte, worin obiger Entschluß 
der Pforte diesen Ministern kund gemacht wird. Un­
ser Jnternuntius, Graf Lützow, sandte unverzüglich 
einen Eilboten mit dieser Note hierher, die nach ih­
rer Ankunft sogleich den Rußifchen Ministrrn, Gra­
sen von Golowkin und Herrn von Tatischef mitge­
theilt wurde. Diese fertigten damit einen Courier 
nach St Petersburg ab. Man ist nun neugierig 
ob Herr von Tatischef seinen hiesigen Auf.nthalt noch 
verlängern wird.

Semlin, den i8- März.
Ueber Belgrad bringen Taiaren an den Pascha 

und den Fürsten Milosch wichtige Nachrichten aus 
Constantinopel bis nun roten dieses. Was früher 
vermuthet und in mein n letzten Berichten befürchtet 
wrrde, ist nach eingegangrnen Briefen, wovon ich 
»-^rcre gelesen, richtig eingetroffen. Der Tod Ali, 
Paschas von Janina, bat nicht nur die gemeinen 
Türken, sondern auch den Divansiigrrunken gemacht. 
Am 28sten Februar wurde im Divan, wozu auch alle 
Vorsteher der Janilscharen-Ortüs und viele Ulema's 
gezogen waren (welches nur beim Ausbruch eines 
Kriegs zu geschehen pflegt) einstimmig beschlossen, 
alle Forderungen des Rußischen Hofes, zu deren un­
bedingter Annahme die Gesandten von England und 
Oesterreich dringend riechen, zu verwerfen. Der 
Reis-Effendi erklärte demnach mittelst einer in jeder 
Hinsicht für Rußland sehr beleidigenden Note diesen 
Ministern, daß die Pforte die gemachten Bedingun­
gen nicht eingehe« werde. Rußland habe den Trac- 
tar von Bucharest verletzt, weil es die Auslieferung 
des Rebellen Suzzo verweigert, denselben gastfreund- I 

lieh ausgenommen und mit Geld unterstützt hätte. 
Auch Alexander Hppsilanti sey in Rußischer Uniform 
erschienen und ein geheimer Agent des Rußischen 
Hofes gewesen. Die Christlichen Tempel werde man 
erst nach Unterdrückung der Griechischen Jnsürrection 
wieder herstellen, und die Fürstenchümer Moldau 
und Wallachep könnten ebenfalls erst nach diesem 
Zeitpunkte geräumt werden. Was endlich die Er­
nennung der Hospodare betreffe, so würde die Pforte 
nw mehr Griechen dazu ernennen, wodurch gewiffer- 
maaßen deren politische Vernichtung ausgesprochen 
ist Die Note ist in den unanständigsten Ausdrücken 
für den Rußifchen Kayser abgefaßt, dessen Friedens­
liebe gewiß Europa, wie seine treuen Unterthanen, 
kennt und bewundert. Ich versichere Ihnen, ich 
habe beim Durchlesen dieses Aktenstücks meinen Au­
gen nicht gcrraut, so auffallend ist der darin herr­
schende verächtliche Ton. Man ist nun begierig, 
welchen Eindruck gedachte Note auf den friedfertigen 
Kaiser Alexander machen wird, da die Griechen in 
der l.tzren Zeit allgemein glaubten, dieser Fürst sey 
der Griechischen Sache so abgeneigt, daß der Krieg 
mit den Türken unmöglich erscheine. Allein diese 
Sprache der Türken dürfte doch eine Entscheidung 
herbeiführen, die freilich die Europäischen Diploma­
ten nicht vermutheten. Am meisten dürften aber die 
Diplomaten zu Constantinopel zu beklagen seyn, die 
nach lomonatlichen angestrengten und rühmlichen 
Bemühungen ihr Friedenswerk durch den thörichten 
U be murh dieser Barbaren zufammenfallen sehen.

Bei Niffa sammelt sich eine Türkische Armee, so 
wie an den Gränzen Bosniens. Aus der Gegend 
von Sophia brechen die Türken gegen die Donau 
auf Viele vermuthen einen naden Einmarsch der 
Türken in Servien. Fürst Milosch könnte bei dem 
Ausbruch des Kriegs in eine bedenkliche Lage versetzt 
werden.
Don der Moldaufchen Gränze, vom rz. März.

Schrecklich lauten die Berichte aus den Fürstcn- 
thümern. Die Asiaien, die in großen Schaaren über 
die Donau ffommen, sengen, brennen und morden 
alles zusammen. Jassp brannte am i2ten März an 
verschiedenen Orren, und es wurden ganze Straßen 
eingeäschert. Man zittert für Bucharest. Dxv 
Kiaia-Dcy hat dort laut verkündigt, daß im Fall ei­
ner Räumung alle männlichen Einwobner in die 
Sklaverei geschleppt, und die Dörfer dem Erdboden 
gleich gemacht werden sollen. Die Flüchtlinge kom­
men fast nackend an unsern Gränzen an, da die Tür­
ken ihnen alle Kleider vom Leibe reißen-



Livorno, den 20. März.
Aus dem Hafen vonEonstantinopel waren mehrere 

Schiffe in das schwarze Meer ausgelaufen, um den 
Truppen an der Donau Waffen und Munition nach« 
zuführen.

Sobald ein Theil der Ianitscharen den kriegeri- 
chen Entschluß des Divans erfuhr, verbreiteten ei­
nige Ortas sich in den Quartieren der Griechen und 
Armenier und verübten viele Mordthaten und andere 
Gräuel.

Der Congreß des Peloponncs hat beschlossen, Re­
präsentanten an die verschiedenen Europäischen Höfe 
zu senden, um die Unabhängigkeit Griechenlands an­
erkennen zu lassen; Männer, durch Einsichten und 
Patriotismus ausgezeichnet, sollen hiczu ausersehen 
werden.

Odessa, den n. März.
Die Pforte hat bis jetzt über die zu Teheran, der 

Hauptstadt Perstens, eingeleiteten Unterhandlungen 
nichts bekannt gemacht; allein die zu Constantinopel 
angesessenen Armenier habe» Nachricht, daß Gersten 
den Frieden nicht anders, als gegen Einräumung 
der von ihm gemachten Bedingungen abschließen 
will, deren einer das Begehren der Abtretung von 
Armenien ist Wenn der Hof von Teheran darauf 
beharre, so ist in keinem Fast an die Herstellung des 
Friedens zu denken. Die Pforte setzt viele Hoffnung 
auf den Einfluß des Englischen Residenten zu Tehe­
ran, der neuerdings seine Vermittelung zur Ausglei­
chung zwischen beiden Machten angeboren hat. Allein 
der Einfluß dieses Residenten scheint durch denjeni­
gen der Agenten einer andern großen Macht gewiffer- 
maaßen gelahmt, welche mehr Gehör finden. Man 
sieht auf den Frühling der Fortsetzung der kriegeri­
schen Unternehmungen der Perser entgegen. Beider­
seitige Armeekorps haben wahrend des Winters ihre 
Stellungen nicht verändert.

Vermischte Nachrichten.
Die Berichte aus Irland lauten jetzt etwas gün­

stiger.
Allgemein ist jetzt der Eeldiammer und Viele seben 

mit Bangigkeit dem nahen Zeitpunkt entgegen, wo 
die baare Zahlung auf dem platten Lande gänzlich 
aufhören wird, und dann höchst drückende Ereignisse 
herbeigeführt werden könnten. Es mag daher den 
Bangen zur Beruhigung dienen, daß jene Furcht 
schon sehr alt ist, und doch bei den härtesten Schick­
salen unsers fleißigen Deutschlands nicht eingekroffen 
ist. Schon Luther schrieb im Jahr 152z, also vor 

.roo.Jahren eine Abhandlung von Kaufsbandlung 
und Wucher. Dann sagt er unter andern: „Eng, 
land wüte wohl weniger Golds haben, wenn Deutsch­
land ihm sein Tuch ließe, und Portugal, wenn wir 
ihm ferne Würze ließen. Rechne, wie viel Golds eine 
Messe zu Frankfurt aus Deutschland geführt wird 
ohne Noth und Ursache, so wirst du dich wundern' 
wie es zugehe, daß noch ein Heller in Deutschland 
lep. Frankiurt ist das Silber- und Goldloch da­
durch aus Deutschem Lande fleußt, was nur gemünzt 
wird." Wir haben jetzt zwar ungleich mehrere Gil. 
ber- und Goldlocher, als das einzige Frankfurt, auch 
ganz andere Geldobflüsse, als die für Tuch und 
Würze; — denn das ahnte der-selige Luther wohl 
nicht, daß nach zoo Jahren nicht allein sein liebes 
Vaterland, sondern fast die ganze Erde in Englands 
Hände wurde gefallen seyn. — Aber erwägen wir 
die furchtbaren Schicksalsschräge, welche Deutschland 
in diesen letzten goo Jahren trafen, von denen ich 
nur den dreißigjährigen, den siebenjährigen Krieg, 
und den plündernden und Elend verbreitenden Fram 
zasischcn Krieg aufführen will, so wundern wir uns 
noch mit niedrerem Recht, als der selige Luther, daß 
noch ein Heller baares Geld in Deutschland gefunden 
wird, und fassen zugleich die feste Hoffnung, daß Un­
sere eigenthümliche, und in so manchen Drangsale» 
berührten Deutschen Tugenden uns auch jetzt aufrecht 
erhalten, und den Druck der Zeiten besiegen werden«
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Beylage zum zofle» GtüÄ der Elbtngschen Zeitung.
Elbing. Montag, den rzken April 1822.

>V!r ersuckcn alle Visjen-Fsn, velcks aus 6cr Li- 
kliotkek äss S^mnasiums vücker entlieken kaden, 
sslkigs okns ^usnZlims ^sj» Lstens 8onnskenäs ^en 
2oli«n 6. an äwselde Lekuls äcr vorrunekinenäen 
Revision /urückLutielern. I-eiäer ksken im vorigen 
^skes niedrere I.eser unserer clsmsls LU äem näMli- 
cksn Zwecke erASNFenen ^uKoräerun§ nickt Zenüxt 
unä äas kst äis koltze gekaut, ösls äis Likliotksk um 
ro lÄnxer Aescklorren bleiksn mulsts. ir koiken, 
üa5s äieser l-'sll äiesmal nickt viscler eintreten veräe, 
unä svercien seiner 2?it anreigen, venn vieösrum 
L'ücker entlieken veräen kännen. LIKinx, 6en iztcn 
Hxril 1822. k4uncl. tlö^fnsr.

kG8i.ic^^iv^.
Es ist sehr zu vermuthen, daß viele Kinder, wel, 

che bisher schon geimpft sind, noch keine Impfscheine 
erhalten haben, und eS soll daher «ine Revisio« deS, 
halb veranstaltet werden, wozu die Eitern der vorbe, 
zeichneten Kinder mit denselben sich in folgenden Ta, 
gen, nämlich am >7ten, 2Osirs, 24Üen und 27sten 
April c, jedesmal von is bis 2 Nhr Mittags in dem 
Locale des Polizei,GeschLfte-Gürcaus vor dem KreiS, 
Phpsikus Herrn Doctoc Eottel sich einfinde« müf, 
sen, und werden diejenigen Eltern, weiche für ihre 
Kinder bei einer späterhin vorzunehmenbeo Nachrevi, 
sion keine Jmpf-Alteste vorzeigen können, ohne Nach» 
sich, mit G lbstrafe belegt werden.

Elbing, den 6ten April i8»2.
Königl. Preuß. Polizei.Direktorium.

Der dirsjä-rige Frühjahrs,Markt zu Marienburg, 
welcher n»-d dem Kalender den 6ren, 7tcn und 8tea 
Vai kintriffi, soll, weil an diesen Tagen auch in hie» 
sigem Ort der Jahrmarkt statt findet, den zo. April, 
Stm und Zten Mai gehalten werden.

Elbing, den zten April »822.
Königl. Preuß. PolizeuDirektorium.

Nach Vorschrift der Gesinde, Ordnung darf Nie, 
vrand mit Vermiechungsgeschäften des Gesindes sich 
abgeben, d,r nicht von der obrigkeitlichen Behörde 
dazu aagfstefit worden ist. Da jedoch mehrere Per, 
fönen diests Geschäfte unbefugterweise treiben sogen, 

sa wird dem Publikum bekannt gemacht, daZ f2r 
Sie hiesige Stadt sorgende Gesindewäkler, /X.
Vermiechcn des männlichen Gesindes z, als: Dlvh«, 
Krau-s und Wentzel; k. für das weibliche Gesinde 
lg, als: Wilttwe Pankraih, Kapser, Käsler, Lhpm. 
dek Friedrich, Lucht, Friu Lempelmann, Schum«, 
cher. Radtke, Wittholv», Kirschstcin, Getz und Era» 
b nstüZ, bestellt worden siod. Auster diesen ist Nie, 
manb berechiigt, Gesinde ju vcrmretheo, daher die 
Uebertrercr dieses Gesetzes zur Untersuchungund Strafe 
gezogen werde« sollen. Elbing, den 9. April 1^22.

Königl. Preuß. Polizei,Direktorium.

Gemäß dem asihier aushängenden Subhasiations, 
Patent, soll das deyt EinfaH«?, Jacob Peters 
gehörige sak L.iet. c. XX. z. auf Kcrdshorst gele. 
gene, auf Z2l7 Rtlr. 48 gr. r6 pf. gerichtlich ab. 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigere werden. 
Die Licitarions, Termine hiezu sind auf den 17«» 
Mai c., auf des löten Julp c., und den 14«» 
Seprbr. c,, jedesmal um n Nhr Vormittags voe 
dem Deputiklcn Herrn Justizrach Wröw anbe» 
räumt, und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustige« hiedurch aufgefordert, alsdann allhiee 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs» 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaus 
baren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, dev 
im letztern Termin Meistbietender bleibt, wenn 
«ich» rechtliche Hinderungsursachen eintreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein, 
kommenden Pebote aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nommen werden wird. Die Laxe des Grundstücks 
kann übrigen- in unserer Registratur inspicir» wer. 
den. Elbing, den iste« Februar i8»2.

Königl. Preuß. Gtadtgericht.

Aur Bespannung der auf der Speicheriafel sie, 
henven Ochlauchspritze No. 4. bei Feuersgefahr fosi, 
da der bisherige Entreprise, Contra« mit Ende 
Mai c. abläuft, ein neuer Aurepenevr ausgevelttelt 
werden. Terminus hiezu, steh« auf den 16. April 
c. Vormittag um ro Uhr zu Rathhause vor dem 
Herrn Rogge an; und wir fordern jeden En, 
tttpriselustiM hiemit gvf, dir Gebote in Tera



Miss abzvgebe», und gewärtig zu f>ps, daß beiI 
annrhmlicher Offerte der Zuschlag erfolgn, soll, wo» 
bei noch bekannt gemacht wirb, daß das Licent, 
Fuhrwesen nebst Benutzung des Platzes am alten 
Licsm, wie bis dahin geschehen, mit der Gespan» 
vuvg dieser Spritze verbunden bleiben wird.

Elbing, den igten März 182».
Der Magistrat.

Sechs Morgen Zepersches Kirchenland, welche bis­
her der Viktualienhändler Sam. Behren bt gs- 
Nachte;, mit dem dazu gehörigen Wohnhanse Wen 

-von» 1. Juni e. ab bis ult. Mai 1826. anderweitig 
verpachtet werben. Der zur Ausdietung auf den 
aasten April c. Vormittags um iv Ui)r zu Rath­
hause vor dem Herrn Stodtrath Schwöret ande» 
räumte Termin, wird zur Wahrnehmung hiermit 
öffentlich bekannt gemacht.

Elbing, den 29stra März ,822.
Der Magistrat.

Nachstehende mit dem tsten Junp d. I. Pacht- 
los werbende Königl. EinmiethuegS - und Arrenbe, 
stücke sollen in Gemäßheit der diesfallsigen König?. 
LegierungS, Verfügung auf Ein bis Sechs Jahre 
zur fernern Zeitverpachtung nochmals öffentlich aus, 
geboten werden, als; 1) der AnwachS am Haafe, 
der Dornbusch genannt, von etwa 12 Morgen kul. 
welchen bisher dir Dorfichaft Grctz Seeinorth in 
Pacht gehabt hat; und 2) die lste und 6re Haup - 
psrzele resp, von 1 H. n W. 154^ R. uns von 
sy W. 157^ R. kul. von den W-idetändereven bei 
Schlammsack, welche entweder im Ganzen oder such 
obgethe'li in einzelnen Parzelcn verpachtet werden 
kann. Der Lizitarions - Termin dazu , wird auf 
WikrwoH den l7ten April c Vormittags um 
9 Uhr im Gefchästs-Zimmer der Kgl. Intendantur 
Elbing angesetzt, in welchem sich Llso Pachtluftige 
alsdann eiofinden können, Diejenigen Pächter aber, 
welche njch, Einsätzen des hiesigen Gebiets sind, 
müssen gleich j-n Termin einen hier anMigea siche­
ren Einsätzen als Caventen gestellt» oder sonst no­
torisch selbst als sicher genug bekannt seyn. Auch 
kann ein Zeder die übrigen Pacht-B.dingungen 
noch vor dem Termin hier erfahrea.MIntendantur 
Elbing, den 4t.n April >822.

Den resp, altstädtischen kandbesitzeru machen wir 
hieaUr Sckanar, daß für dieses und die beiden nächst­
folgenden Fahre die -angewiesen und Michlau vor- 
geweidet wrrden sollen. ES kommen daher diese 

Wiesen zum späteren H-uschlaz-, alle übrigen LSm 
bereitn aber zum früheren.

Elbing, den 6ren April 1822.
Die Vorsteher des Gem. Guts der Altstadt.

Dienstag den i6ten April Vormittag- von Z bis 12 
Uhr und Nachmittags vsn 2 bis 6 Uhr, so wie d,e 
folgenden Tage, wird «IN Saale des Englischen Hau­
ses eine Parthre Manufaktur-Waaren öffentlich meist« 
bietend gegen baare Zahlung in Peeuß. Cour, 
verkauft werden. Das Waarenlager bcß-h: in seide­
nen, baumwollenen, wollenen und leinenen Waaren, 
als: allen Gattungen Veidenzeuge,-Casimire, Cords, 
Merinos, Bombassins, Eourbassets, Loiliaers und 
andern modernen W stenzeugen, Moltons, Piques 
und Pique Bettdecke», Englische und Französi che 
Cattvne, abgepatzie und gesteckte Kleider, Molls, extra 
feine Datiiste, gestickten Woüstrichen Federicinen und 
TrellS, leinene Tücher, scireye, wollene und bäum, 
wollene Herren-und Dainenstrümpfe, Eocken, Hantz« 
schuhe, baumwollen Strickgarn, Gardieoev-Frasgen, 
seidene Sonn-und Regenschirme, dergleichen Cambrps, 
Schirme, Kpper-und Hemden »Flanelle, Pferdehsor, 
zeuge , Serge de Berrps/ Casinets, ordinske und 
feine Tuche u, s. w. Zur Bequemlichkeit der Käufer 
ist das Waarenlager so eingerichtet, daß der Verkauf 
in kleinen Parrhien gemacht w ld.n kann, auch ist die 
Einrichtung getroffn worden, daß die Waaren,Artikel 
für Damen Vormittag von 8 biS ro Uhr und Nach­
mittag voll 2 bis 4 U^r, so wie für Herren Vormitwg 
von 10 bis 12 U^r und Nachmittag von 4 bis 6 vdr 
werden auSgerufen werden. I F. T. Pioerowski,

Mäkler.
Mittwoch den 8 en Mai c. Vormittag um Acht Uhr 

wird iw S-«l« des goldnen Löwen in der Lcückstraße 
ein Magazin von neues sehr aeschmackvoll geardeitetrn 
und moderne« Weublen öffen lich gegen baare 
Zahlung >n Preuß. Csurant in Aukl>on vcrkauit 
werden. Die Mcubien deß-.hen in Mab^rgoui und 
Birken Maser G kretairs Schenken, Kommoden Ma­
hagoni und Pappelaen und Scpha-Tischen, Mahagoni 
Spiel-Tisch!» kirfene und liodene Kleidersp:nde, Ma­
hagoni und birkene Stühle, EophaS und Sophabctt- 
gestelle. Kauflustige werden hierzu ergebenst eingeiadcn.

I. F. T. Pivtro'wSki, Mäkler.

Die zum 18 en April c. mit dem Jacob Sie- 
bertschen Nachlaß,Mobiliaee zu Ober Kerbswalde 
bestimmte Auktion, wird eingerretener Umstände we 
gen, einstweilen noch auSgesetz'.

Vtachorowskp.



aw Wasser zu verkaufen: Schrnidt's böeg. Bau« 
mrister. 5 Bde. Text, 5 Bde. Kupfer st 22; Gl-ims 
Schriften 6 Tbie. st 7; WielandS Don Sylvio 2 
Lhle. fl. 2^; Marmoniels Erlisar m- Kpf. st« iZ; 
Niewepers Limotheus st aZ; Mann und Frau im 
Ehestände phpstkalisch berrachtet fl. -z; Rabcner's 
Garyren 4 Thie. m Kpf- fl. 4; Nrmnichs Reise 
durch England im Hardclsfach. 1796. fl. a^! Sha, 
kespear's Romeo und Julie, Hamlet und Othello 
fl. 2. 6; Nemnichs Waaren, Lexikon ia 12 Spra­
chen z Lhle. fl. 7; Beckers Noth, und Hölfsdüch» 
lcin 15 gr.; Werners Kreuz an b. Ostsee. Trsp. m. 
Mustk fl. IxZ Liceronis äs Ksturs Osorum Lib. Z. 
fl. r; Gren Cbemie 2 Lhle. fl. 5; Engl. Sprach« 
lehre v. Hacdorff fl. r; Caspar b. Thorringer Echsp- 
fl. r; Güthe Tötz v. Bcrlichingen Schsp. fl. iL: 
clito Ciaudja und Grell» Gch-p. v. Göths fl. 1^; 
Holbergs tfustipi.le fl. 9 gr ; v. Batzko Brau« 
dcnbUlg/Geschichte fl. rechter Gebrauch d. E^- 
bei,es fl z; Karschin Gedichte fl. >L; Kiopstocks 
Oden st -Z; HSlkp Gedichte v Boß fl 2; Kleists 
Werke 2 Lhle. fl. z; Adbt v. Verdienst fl. 4; A" 
chenhslz Kmeroa von 1792 - 1807. 14 Jahrgänge 
st- 28,

Bei dem Buchbinder Leistnee am Wasser im 
Bvckauschen Haufe, sind noch einige Exemplare 
von dem berühmten D. PbilippJaced Tpc, 
nerschiü Comnvnionbuch, Gcdetca und Gesängen 
mit grober Schrift, bissig zu haben.

Schwarze Hoständ. BlankwiL «, die zu Stiefeln, 
Pferdegeschirr und sämmUrHrW Riemenzeug, auch 
fürs WUitair sehr anwendbar ist, indem dieselbe srho 
blank macht und dss Leder cons.rvitt, die Bouteille * 
,8 ge., die Dose s 12 gr. Cou'., auch geschnittene Fe­
dern und gezogene Posen, wie auch Mandelfti'e, die 
besonbcls zum Reinigen der Gommerflecken dient, ist , 
für blil ge Preise zu haben im goldnen Stern an der 
legen B ücke.

Ein vierfltziger Ha'bwagcn auf Federn stehet für 
alt, im L'urjchra Hause bill g zu Kauf. Mehr Nach, 
richt IN der Buchhandlung.

Eine recht gurr früchmilchende Ziege steht zu per, 
kaufen aus der L-stadie dir Saurer.

Vor dem Holländerrhor in der Johannisstraße ist 
eine Scheune zu vermiethen. Mehr Nachricht beim 
Fuhrmann Klein daselbst.

ES ist Kartoffel-Land an dcr Cbsossee, die Ruche 
zu 4 gr Münze zu vermiethen bei Wittwe Laogbeker.

luck-Verkauf, vss rum d^seklsss fles bie- 
selbst verstorbenen Ksutmsnns klerrn l). L. kein ick 
^sbörlFS, sebr beäevtenäs Wssrenla^er, bsstsbsnä 
sus äsn besten unä feinsten > Ie6eiisn6iscnen unä 
?rsnrösiscben lücbern, äesAlelcben sus enßliscbsn 
Laien unä Xslmucken, soll, äs ciie sisnäinnA von 
äsn Lrben nicbt fortAesetrt wirä, stückweise Lu Üem 
Linksut'preiss Aegen bssrs b.LgblunA verksuft wer­
den. Die Vücber sinä aus äen vorrÜAlicbsten Lsbri- 

"'ksn von 8eäsn, Vsrvier, Lupen Lec. unä so, wie 
sucb äis Laie unä lislmucke, vollkommen ^ut con- 
servirt. Leim Verkant Arüsserer (^usntirtiten wirä 
ßezen bssre Lsrsblunx ein Labst von mebreren ?rc- 
centen bewilligt. 8oI1ts sicb ein Kanter rum Asnren, 
übrigens nur aus äsn mociernslsn knrrentestenKsrbsn 
bestekenclen, ba^sr tinäen, so würüs es demselben, 
bei basier Le^sblunZ, unter nock günsliZeren Leciin- 
ßun^sn 2U Hisil weräen können. LestsilnnAen unä 
etwsni^s ^nfraZsn erbittet man unter cler ^äresse 
von Lrieärick Lei nick in Oanri^.

l)»nri^, äsn i^tsn KlirL 1822.

Entschlossen eine Niederlcgr Meines fabricirenden 
Lau äs LoloAns dort zu unrcrhaltea, um dem Pw 
bliko G-legenyett zu g ben, solches ächt und unoer, 
fälscht aus meiner FaSrikc d zieh.« zu können, zeige 
ich hiedsrch an, wie Herr G. Ma rchasd sich diesem 
Geschäft unterzogen hat und den Vrlkauf jedoch mch; 
weniger als in einzelner Kiste von sechs Flaschen ganz 
nach «einem Fabriken- Preise 2 62 fl. Cour, per Kiste 
bewirken wird. Joseph Reegoly garina.

Eine Parthey fremder Hopfen von ganz vorzüg. 
kicher Güte, ist zu billigem Preise bei mir zu h«, 
den. Friedr. Hevelke.

am alten Markt No. »zy wohnhaft.
Donnerstag den >8tcn d. wird frisch Bkr zu habcn 

fcpn bei Armanowski.

Donnerstag den i8:kn April ist Tier zu verkaufen 
bet Hauff.

Montag den aasten April frisch.s Loonenbier bei 
Speichert.

So eben angelegter frischer Schwedischer Stein, 
Mk ist zu billigen Preisen zu haben, im Tp-icher bft

P ö l cke.
Ganz frischer Schweb. Steinkalk ist billig zu haben 

im Speicher b?i Kirich stein.
Folgende gebunv ne Bücher sind, jedoch spätst-os 

biS nächsten Do-rnerKag im gvldoen Stern N?. 2.



Auf dem Mühiendamm No. 914. ist eine Geudr 
nebst Kammer usd apartem Liogaog, von sogleich ab 
zu vermiethen.

Sechs Marge« Srubetchägner Erblanv in Kirsch 
Walde geleges ist zu vermieihrn. Mehr Nachricht bei 
dem Böttchermeister Simon auf der Hommel.

Die an der 4«» Trift EllerwalLes im loten 
Loos das aSste Erbe belegeuen 10 Morgen unde- 
Lautes Land, welche der EinsaKe Rogalskp bs- 
seldst in Pacht gehabt; sind entweder zu verkaufen, 
oder von prima Mai d. A ab, auf Z Jahre zu 
vermiethea, Zu diesem Zwecke wird auf Wittwcch 
den i?ten dieses in dem Hause SpieringSstraße 
Ro. ZZ7> eia Termin andern»»», tvo die näheren 
Bedingungen z« erfahren sind. Eibing, den 5ten 
April 1822.

Vor dem Königsbergerthore stehet Trnhards 
Gartenhaus — auch mit Stall und Garten — oen 
sogleich ab zu vermiethev.

Anderthalb Morgen Wiesewachs in den Mönchs, 
wiesen, wie auch guter Gemüse, und Kartoffel-Acker 
auf dem vchiMol«, ist billig zu vermiethen bei

Fell er am Wasser.

Einige Wiesenmorgen sind zu vermiethen bei der 
Wittwe Lhimm.

Ein junger Mensch von anständige» Eltern, mit 
des" nöthigen EchuMnntniffen versehen, der die 
Landwirthschaft zu erlernen Last hat, findet sofo-t 
«in Unterkommen zu Neukusseld bei P>. Holland, 
den 6. April 18rr. Btrkner.

Für eine stille Familie oder für einzelne Personen, 
weiset Unterzeichneter eine sehr schöne MiethS-Gelc, 
glichen von mehreren Stuben, Keller, Küche, Hclz. 
Lämmer u. dgl. avf dem alten Markte nach, weiche so, 
fort bezogen werden kann. Miechslustige belieben fitz 
zu melde« bei dem Mäkler I. F. T. Pi 0 te 0 wski.

Ein Fortepiano, Breslaurr Fabrik, steht in meiner 
Behausung, heil. Geiüstraße No. 574., zum Verkauf.

I. F. L-P iorrowSki, Mäkler.
Gebrüder Lebrecht, Königs. Preuß. approdikte 

Zahnärzte aus Magdeburg, empfehlen sich dem geehr­
ten Publikum ergedenst mit Ausziehen aller schadhaft 
«en Zähne, selbst Wurzeln, wenn solche auch noch so 
versteck« find; wie auch mit Ausfüllung hohler Zähne 
vermittelst Platina, ferner mit Reinigung der Zähne 
,om Weinstein und aller Schwärze, wodurch sie ihr 
voriges Ansehen wieder erhalten , so wie mit Festste!, 
k«ng aller lockern und Einsetzen künstlicher Zähne, web 

che den natürliche» aufs täuschendste ähnlich find und 
nach der neuestes Methode durch Gold und Platina 
befestigt werden. Auch ewpfchleo sie sich mir Bnfer, 
tigung ganzer Gebisse und falscher Gaumen. Da gs 
sich nur kurze Zeit hier aufhalnn, so ersaH-n sie die­
jenigen, die ihrer Hülse bedürfen, sich gefälligst kalb 
an sie zu wenden. Sie logiren Stadt Berlin Nc. l6.

Der von Konitr kier griAerogens Ooctor unä 6e- 
bucreiisifer 8onnenburx vvoknt im !-Isuse äes 
llsrrn 8tsätrLtk >leumsnn, lsnße llimsrsrralss 
^lro. HZ-

b1sin!s ^olmunA ist von jetrt gd, rrürscdnerstrsez« 
^<0.245 I. V. I'. ?Apr>u, KNil-Ier.

Don Ostern ab habe ich weilieo Lade» ans Wasser 
zwischen dem Hohen, und F-scherkhor verlegt; welche- 
ich meinen geehrten Kunden c geben st anzeige.

Carl Soviotnp.
Meine, Kunde« zeige ersebenst an daß ich meine 

Wohnung verändert habe', und jetzt im Lhuraulchen 
Hause in der langen Hinterstraße w-ohne.

C. Teschuer, Schneidermeister.
Ich habe die Ehre «einen resp. Kunden^gebeast 

anzuzeigen, daß ich meinen Wohnort verändert have, 
und gegenwärtig an der M:uer in dem Hatrdschuwaa 
cher Böhnerrichtn Hause No. 86. wohne.

Friede Wareh, Kleidermacher.
Da ich meine G«stwirthschaft in den Karren des 

Herrn Silber in der linsen Niedcegcss: v.rlegt 
Habs; so di-te ich em werth^esei ätzres BtiHkum mich 
auch daselbst Mit ihrem Besuch z r beehren.

, I. Wey! ank.
Eitlem werchgeschätztcn Publikum zeige ganz ge, 

horsamst an, daß ich mir ErlaubmZ des Kösigl. 
Polizei-Direkioriuws die Fr.cheit ekhslse« habe, 
mein Schar khaus auf d » Wühlesdamm, die Drei 
Sonnen zu ernennen, so bitte um einen werthc» 
Beluch. Friese.

Hommelstraße No 24. ist ein Sapital von avoo st. 
Prcuß. Couralt! arrf E-chertzsit z^r ersten Hypolheke 
aus ein stärtisHes Grundstück ^.'S,?ule!Üen. Las Nä, 
hece beim Tchrimschermkiftec Barrels. ,

Es ist kise silberne zw.^häutige Taschenuhr vntcv 
der legen Bröcke liegen geblieben. Der ehrliche Fin, 
der w-re gebeten Se gegen eine Belohnung von 4 st. 
»5 gr. in der Buchhandlung abzugebsn.

Ein kaimner Soptza,Bei-lg, nebst einigen derglei, 
chen Kluhl« Bezügen, ist aW vergangenen Freitag 
den zum dieses, auf der Mittel Ks ist des Keeds, 
Waldes gesunden worden; der Eigenthümep Milde 
sich bei Z. A. Schmidt daselbst.


